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Parlamentarischer Vorstoss 
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RRB-Nr.:  vom  

Direktion: Gesundheits-, Sozial- und Integrationsdirektion 

Klassifizierung: Nicht klassifiziert 

Antrag Regierungsrat: Auswahl 

Ein starkes Immunsystem und optimale Vitamin-D-Versorgung zur Covid-19-Prävention 

Der Regierungsrat wird wie folgt beauftragt: 

1. Er erarbeitet als Vorbereitung auf eine weitere Covid-19-Welle oder eine neue Epidemie bzw. Pan-

demie ein Gesundheitskonzept, das der Stärkung des Immunsystems der Bevölkerung des Kantons 

Bern ein grosses Gewicht gibt. 

2. Er erarbeitet dazu besonders Massnahmen, die eine optimale Versorgung der Bevölkerung mit Vi-

tamin D (mind. 25(OH)D-Konzentration von 30ng/ml) ermöglichen. 

Begründung: 

Zur Bekämpfung von Covid-19 wurden in der Schweiz und im Kanton Bern weitreichende Massnahmen 

beschlossen, die noch schwer absehbare Folgen haben werden. Ein zentrales und naheliegendes Ziel 

der ausserordentlichen Massnahmen war es, eine Überlastung des Gesundheitssystems zu verhindern. 

Dies ist im Kanton Bern bisher sehr gut gelungen. Zurzeit ist jedoch noch unklar, ob weitere Covid-19-

Ansteckungswellen zu erwarten sind oder ob in der Zukunft ein weiteres gefährliches Virus die Bevölke-

rung bedroht. 

Zu Punkt 1: 

Die erste Verteidigungslinie gegen Covid-19 ist das Immunsystem jedes einzelnen. Die allermeisten be-

troffenen Menschen haben einen asymptomatischen oder milden Verlauf von Covid-19 erlebt, unter an-

derem dank eines gut funktionierenden Immunsystems. Wir treffen täglich eine Vielzahl Entscheidungen, 

die entweder unser Immunsystem stärken oder es schwächen, z. B. was die Ernährung, den Konsum 

von Tabak und Alkohol oder Bewegung anbelangt. So hat die Schweizer Bevölkerung 2018 im Durch-

schnitt mehr als 111 g raffinierten Zucker pro Tag konsumiert und damit den Wert, den die WHO als ge-
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sundheitlich unbedenklich einstuft (25g/Tag), um mehr als das Vierfache überschritten.
1
 Daher stellt sich 

die Frage, ob ein gesünderer Lebensstil bzw. eine diesbezügliche Aufklärung nicht ein integraler Be-

standteil der Massnahmen zur Bekämpfung einer Pandemie sein sollen (nebst zusätzlichen Hygiene-

massnahmen, Social Distancing, Homeoffice usw.). Gäbe es in diesem Bereich nicht einige tiefhängende 

Früchte zu pflücken? 

Zu Punkt 2: 

Nebst der Stärkung des Immunsystems im Allgemeinen greift dieser Vorstoss explizit auch die Vitamin-

D-Versorgung der Bevölkerung auf. Es gibt erste wissenschaftliche Erkenntnisse, die auf einen bedeu-

tenden Zusammenhang zwischen einer guten Vitamin-D-Versorgung und milden Covid-19-Verläufen 

hinweisen (vgl. Grafik). 

 
(Datenquelle: Alipio (2020), https://ssrn.com/abstract=3571484) 

Aufgrund von verschiedenen Faktoren muss davon ausgegangen werden, dass auch im Kanton Bern ein be-

trächtlicher Teil der Bevölkerung nicht optimal mit Vitamin D versorgt ist. So ist in unseren Breitengraden die 

Sonneneinstrahlung bekanntlich zwischen September und März zu schwach, damit der Körper mithilfe des 

Sonnenlichts ausreichend Vitamin D bilden kann. Die Benutzung von Sonnencreme verhindert dies ebenfalls 

weitgehend. Während des Lockdowns blieben besonders die Risikogruppen stärker zu Hause und konnten so 

noch weniger Vitamin D bilden als sonst. Die meisten Nahrungsmittel enthalten natürlicherweise keine oder 

nur kleine Mengen Vitamin D. 

Die Forschungslage zu Covid-19 und Vitamin D ist natürlich noch spärlich, doch gibt es erste Hinweise, wo-

nach ein starker Zusammenhang bestehen könnte. Mark Alipio (2020) untersuchte 212 Fälle aus drei Spitä-

lern in Südostasien: Fast alle Patienten mit einem ausreichenden Vitamin-D-Spiegel hatten einen milden Ver-

lauf von Covid-19, während Patienten mit einem Mangel an Vitamin D mehrheitlich einen ernsten oder kriti-

schen Krankheitsverlauf erlebten (vgl. Grafik). Raharusuna et al. (2020) untersuchten 780 Fälle in den Philip-

pinen und fanden kontrolliert auf Alter, Geschlecht und Komorbidität ebenfalls einen statistisch sehr signifikan-

ten Zusammenhang zwischen Vitamin-D-Status und Sterblichkeit (Vitamin-D-Status ungenügend: Odds Ratio 

7,63; mangelhaft: Odds Ratio 10,12 im Vergleich zu normalen Werten). 

Weitere Hinweise auf einen möglichen Zusammenhang sind darin ersichtlich, dass ältere und dunkelhäutige 

Bevölkerungsgruppen (die allgemein einen tieferen Vitamin D Wert aufweisen) von Covid-19 besonders stark 

                                                   
1
 https://de.statista.com/statistik/daten/studie/289224/umfrage/pro-kopf-konsum-von-zucker-in-der-schweiz/ 

 

https://ssrn.com/abstract=3571484
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/289224/umfrage/pro-kopf-konsum-von-zucker-in-der-schweiz/
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betroffen waren (vgl. Grant et al., 2020). Weitere Forschende wie Ilie et al. (2020), Martineau et al. (2020) und 

Marik et al. (2020) schreiben ebenfalls von möglichen Zusammenhängen zwischen Vitamin D und Schwere 

des Covid-19-Verlaufs. Eine Studie des Trinity College Dublin (Laird und Kenny, 2020), die von der irischen 

Regierung mitfinanziert wurde, unterstreicht die Wichtigkeit von Vitamin D bei der Covid-19-Prävention. Ange-

sichts dieser Hinweise wünschen wir, dass der Regierungsrat Abklärungen über die Vitamin-D-Versorgung 

der bernischen Bevölkerung trifft (z. B. in Zusammenarbeit mit der Universität Bern). Bei einer suboptimalen 

Versorgung soll geprüft werden, mit welchen Massnahmen der Vitamin-D-Mangel gemindert werden könnte. 

Vitamin-D-Tests sowie Supplemente sind äusserst preiswert und sicher. Bevor wieder umfassende und ein-

schneidende Pandemiemassnahmen beschlossen werden, sollte sichergestellt sein, dass alle günstigen und 

einfachen Präventionsmöglichkeiten ausgeschöpft sind.
2
 

Begründung der Dringlichkeit: Noch ist unklar, wie sich die Covid-19-Fallzahlen entwickeln. Das Anliegen des Vorstosses ist sehr 

aktuell. 

 

 

 
Verteiler 

‒ Grosser Rat 
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